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Ressourcen… …Output

Produktion und Konsum

Das moderne Wohlstandsmodell führt direkt in eine Z ivilisationskrise

− Klimawandel, Degradation aller Umweltmedien
− Artenschwund (Insekten und Singvögel etc.)
− Plastikmüll, Elektroschrott, Lichtsmog, Strahlung
− Flächenversiegelung und Bodenzerstörung
− Knappheit an Energie, Fläche, Wasser, Mineralien
− Gerechtigkeitsdefizite
− Erschöpfung, Reizüberflutung, Konsum-Burn-Out
− Vulnerabilität durch Digitalisierung/Globalisierung: 

Kulturelle Identität, Gesundheit, soziale Sicherheit
− Verlust an Kontrolle und politischer Steuerbarkeit

⇒ Ökologische Krise als eines 
von vielen Symptomen für 
eine Krise des Fortschritts-
und Steigerungswahns 

⇒ Risiken für Liberalismus, 
Demokratie und Zivilisation 
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http://www.climate-lab-book.ac.uk/2016/spiralling-global-temperatures/
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Die Abschaffung der Natur im Namen des Wirtschaftsw achstums

„Insgesamt sind die Inanspruchnahme immer neuer Flächen und die Zerstörung 
von Böden auf die Dauer nicht vertretbar und sollten beendet werden. Angesichts 
global begrenzter Landwirtschaftsflächen und fruchtbarer Böden sowie der 
wachsenden Weltbevölkerung ist der anhaltende Flächenverbrauch mit all seinen 
negativen Folgen unverantwortlich.“ (Umweltbundesamt 2018)
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Knapper Wohnraum? Luxusprobleme!
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Wohnraum auf neuem Rekordniveau
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Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche in Deutsch land

Während der letzten 60 Jahre hat sich die Siedlungs- und Verkehrsfläche in 
Deutschland mehr als verdoppelt. Im Jahr 2014 wurde täglich eine Fläche von 
69 Hektar neu ausgewiesen - meist zulasten der Landwirtschaft und fruchtbarer 
Böden. Das entspricht etwa der Größe von ca. 100 Fußballfeldern.
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Überwindung des 
Wachstumsdogmas

Konsequenzen aus dem Befund, dass eine 
Entkopplung des BIP weder theoretisch, 

noch empirisch darstellbar ist 

Verändertes 
Gerechtigkeitsverständnis

Postwachstumsökonomie 
als Programm des

geordneten Rückbaus

Allein individuelle
Ökobilanzen bilden ein
kongruentes Zielsystem

Materielle/finanzielle 
Rebound-Effekte

Doppelmoral: 
Ökologischer Ablass

Überschätzung 
grüner Innovationen

Transformation jenseits 
handlungsunfähiger Politik

Horizontale Ausbreitung 
übertragbarer Lebensstile
und Versorgungsformen

Überschätzung der 
politischer Akteure
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Summe 
ökologisch 
gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Ballast abwerfen
Entschleunigung Zeitwohlstand
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Suffizienz verkörpert keinen nachhaltigen Konsum, sondern den Nicht-
Konsum, also die Kunst der Selbstbeschränkung oder des Neinsagens.

1. Reduktion eines bestimmten Anspruchsniveaus, ohne die Aktivität gänzlich 
zu tilgen, z.B. anstatt wie bisher zweimal nur einmal pro Jahr eine 
Urlaubsreise antreten oder Fleischkonsum zu halbieren.

2. Selbstbegrenzung eines erreichten Versorgungsniveaus, obwohl dessen 
Steigerung finanzierbar wäre: Beispielsweise die Bekleidungsausstattung 
begrenzen, indem weitere Anschaffungen nur stattfinden, wenn ein 
bestimmtes Objekt infolge von Schäden zu ersetzen ist, so dass der 
Bestand bzw. die Konsumoptionen erhalten, aber nicht erweitert werden

3. Vollständige Entsagung einer Option: Beispielsweise grundsätzlich kein 
Fleisch essen, niemals fliegen, kein Smartphone, kein Auto nutzen

Was heißt Suffizienz?

t = 365t = 0
t

Entschleunigung als Reduktion 
der Zeitabstände zwischen  

Konsumhandlungen
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LuxusGrundbedürfnisse

Grundbedürfnisse versus Luxus: Die Logik effiziente r Reduktion

EntsagungReduktion

Akademisierung
Berufsverkehr

Elektrizität 
Infrastruktur

etc.

Kreuzfahren
Flugreisen

SUV, Zweitwagen
Ferienhaus

etc.

Nahrung, Textilien
Wohnraum
Gesundheit

Bildung
Telefon

etc.

Stereoanlage
Bücher, Fernseher
Wirtshausbesuch
Wandern, Garten
Akkuschrauber

etc.

Selbstbegrenzung
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Klimaschutz: Knappheit, globale Gerechtigkeit und L ebensführung

12 t CO2

1-2 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 
Individuum an materiellen 
Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 
seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 
globale Gerechtigkeit innerhalb 
ökologischer Grenzen bedeutet, 

bilden damit zu vereinbarende
Lebensführungen, das 

einzig logische Zielsystem.
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Pendos-CO2-Zähler 
erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

Nicht Symbole, sondern nur die Summe ALLER Handlung en zählt!
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffiz ienz)

Konsum-
menge

Individuelles
Wohlbefinden

Unterversorgung:
Globaler Süden,
Schwellenländer

Sättigung: 
Konsumge-
sellschaften

Reizüberflutung, 
Zeitknappheit, Stress, 
„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:
KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Urbane Subsistenz: Aus Konsumenten werden „Prosumen ten“

Fremdversorgung

Industriesystem

Dinge selbst produzieren 
z.B.: Gemeinschaftsgärten; „Marke 
Eigenbau“, Upcycling, ReUse

Dinge gemeinschaftlich nutzen
z.B.: Gebrauchsgüter und technische 
Geräte mit Nachbarn teilen

Dinge lange nutzen: Reparieren 
z.B.: Repair Cafes, Güter achtsam 
behandeln und Instand halten

Marktfreier Output

Urbane Subsistenz

Input 1: 
Marktfreie 
Zeit nutzen

Input 2: 
Handwerkliche 
Kompetenzen

Input 3: 
Aufbau 

sozialer Netze

Eigene Ressourcen

mobilisieren

Substitution industrieller Produktion 

Gesundheit und Selbstwirksamkeit
z.B.: Künstlerische und körperliche 
Aktivität, bewusste Ernährung
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Mo bilität
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Fo odsharing
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ei gene Küche!
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Unverpackt-Läden (z.B. „Stückgut“ Hamburg)
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ve rschenkmärkte
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Le brecht Migge
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ur ban Gardening
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Mu ndraub
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Ac kerhelden
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Re pair Cafes

www.repaircafeoldenburg.org
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Kommunales Ressourcenzentrum

F
unktionen

Ressourcenschutz durch Nutzungsdauerverlängerung jeglicher Art

Wirtschaftsförderung: Krisenfestigkeit/Versorgungssicherheit

Außerschulischer Lernort: Handwerklich-technische Bildung

„Brutstätte“ für institutionelle Innovationen: Neue Marktmodelle

Integration Benachteiligter durch handwerkliche Produktion

Reparatur-Kurse, Workshops, Events: Kunst, Nachhaltigkeit etc. 

Förderung des Handwerks; Maßnahmen gegen Fachkräftemangel

I. Markt für Dienstleistungen
Kommerzielle Angebote: 
Reparatur, Upcycling, 
Re-Manufacturing etc. 

III. Stadt und Landkreis 
Unterstützung durch die 
Wirtschaftsförderung und das 
Nachhaltigkeitsmanagement

IV. Einzelhandel
Einzelhandel bietet Reparatur-
leistungen, die im Zentrum
ausgeführt werden; Finanzie-
rungsbeitrag durch Umlage

VI. Endnutzer
Erwerb von Coupons; Gegen-
leistung: Reparaturen, Teilnah-
me an Workshops/Seminaren, 
Werkzeugnutzung

V. Abfallwirtschaftsbetrieb
Vermarktung von Objekten, 
die der AWB einer Aufarbei-
tung und Rezyklierung zur 
Verfügung stellt

II. Reparatur-Rat
Expertengremium: Begutach-
tung der Reparabilität von 
Konsumgütern; Beratung
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Gebrauchsgüter
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Stil 1 Stil 2 Stil 3 Stil 4 Stil 5 Stil 6

Charak-
teristika

Status 
quo, konv.

Katten-
dorfer
Hof, bio

Status 
quo, bio

DGE, bio
-30% 
Fleisch, 
bio

DGE, 
veget., bio

Fleisch/
Kopf 

87 kg 36 kg 87 kg 24 kg 61 kg 0 kg

Fläche/
Kopf 

2.388 m² 2.346 m² 3.102 m² 2.054 m² 2.802 m² 1.996 m²

Region 1
(Hamburg) 

3% 3% 3% 4% 3% 4%

Region 2
(50 km)

48% 49% 37% 56% 41% 60%

Region 3
(100 km) 

97% 99% 75% 100% 92% 100%

− Studie zur Nahrungsversorgung in Hamburg (Hamburger HafenCity Universität 2016)
− Status Quo und Kattendorfer Demeterhof als ein Referenzpunkte
− Zwei Varianten der Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE)  

Verbrauchsgüter: Bio-Regionalversorgung in Metropol en

Quelle: http://www.spiegel.de/wirtschaft/service/hamburg-koennte-sich-regional-und-oekologisch-ernaehren-a-1125233.html
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: xä ls
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Re gionalläden
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: CS A
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: OL EGENO
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„Schnittstelle: Effizienz/Konsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 
(b) Recycling demontierter Module 
(c) Nutzungsdauerverlängerung
(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 
(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 
Kreisläufe und 
regenerative 
Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 
zur quantitativen Senkung des 
Inputs an Material und Energie

Gebrauchsgüter: Nutzungsdauerverlängerung

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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Serie der Verfügungsdauern

Nutzungsdauer

Produktlebensdauer

…

t

Nutzungs-
intensivierung

Nutzungsdauer-
verlängerung

Produktlebens-
dauerverlängerung

Gebrauchsgüter: Reparatur, Second-Hand, Sharing, Up cycling etc.

Eigentumsbasierte Nutzungssysteme

− Nutzungsdauerverlängerung (Reparatur)

− Konsumgüterrezyklierung (Second Hand)

− Rebuilding/Remanufacturing (Aufarbeitung)

− Upcycling

Eigentumsersetzende Nutzungssysteme

− Nutzungsintensivierung durch

1. Sharing/Pooling/Leasing

2. Service-Konsum

3. Access

Upcycling
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Produktion

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

Eigene Produktion

Nutzungsintensivierung

Nutzungsdauerverlängerung

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosume nten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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1  Von der Umwelt zur Zivilisationskrise

2  Welcher Transformation bedarf es?

3  Die Postwachstumsökonomie als Überlebensprogramm

4  Wer soll das umsetzen?

Aufbau des Vortrags
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Vertikale Klimaschutzkommunikation: „Grünes“ Wachst um

Regierungen, Institutionen
Parlamentarischer Prozess

Anreizsysteme, Verbote, 
Gebote, Förderprogramme

Nachhaltigkeitsinnovationen, 
technische Vorkehrungen

Unternehmen, Versorger, 
Forschung/Wissenschaft etc.

Vereinbarkeit von Klima-
schutz mit Wohlstandsschutz
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Change Agents
(Klimaschutzmanager etc.)

Adopter 
(Adressasten)

Horizontale Klimaschutzkommunikation: Soziale Inter aktion 

Postwachstumstaugliche 
Lebensführungen und  
Versorgungsmodelle

Pioniere 
Vorreiter

Pioniere 
Vorreiter

Ohne vorherigen kulturellen Wandel ist
auch kein politischer Wandel denkbar, weil 

sich keine demokratische Regierung 
ungestraft gegen die Lebensrealität der 

Wählermehrheit wenden kann. 



www.plurale-oekonomik-siegen.de  | niko.paech@uni-siegen.de

– Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme?
– Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon, 

� wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und

� mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden
Praktik innerhalb des Systems versehen ist.

– Soziale Dynamik durch ein dezentrales Netz „krisenstabiler Rettungsboote”
– Übungsprogramme für postwachstumstaugliche Lebens- und Versorgungsstile

Kritische 
Masse

Quelle: Rogers (1995)

Transformation I: Diffusion postwachstumstauglicher Lebensstile
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Postwachstumspolitik: Lebensstil- und Projektorienti erung!

– Lebensstile entrümpeln: Mobilität, Nahrung, Konsumgüter, Gebäude

– Neue Balance zwischen Selbst- und Fremdversorgung: Transition Towns, 
Gemeinschaftsgärten, Tauschringe, Verschenkmärkte, Nachbarschaftshilfe, Direkt-
bzw. Regionalvermarktung, Regionalwährungen, 100%-EE-Regionen, Reaktivierung 
handwerklicher Fähigkeiten etc.

– Industrie: Stoffliche Nullsummenspiele; Prosumentenmanagement; geplante 
Obsoleszenz unterbinden

– Arbeitszeitumverteilung

– Bildungssystem: Kompetenzen, die zur urbanen Subsistenz befähigen

– Subventionsabbau

– Werbung einschränken

– „DSSK“-Ausstiegsprogramm: Atom-, Braun- und Steinkohlekraftwerke

– Flächenmoratorium, Rückbauprogramme: Autobahnen, Flughäfen, Parkplätze, 
Industrieflächen entsiegeln, begrünen oder für EE-Anlagen nutzen

– Geld- und Bodenreform, 100%-Money bzw. Vollgeld, Regionalwährungen, Tobin 
Tax, Reform von Unternehmensverfassungen, Vermögenssteuern

– Messkonzept: Blickwende von der Objekt- zur Subjektorientierung; CO2-
Kennzeichnung von Produkten und Einführung; individuelle Öko- oder CO2-Bilanzen


